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Das Buch Job. 
 
Das Buch Job ist eines der interessantesten Bücher des 

Alten Testaments. Da ich dasselbe ohnehin ausgiebig in 
dem Band II des Bibliomystikons (Dämonozoikon) benutzt 
und erläutert habe, so halte ich einen weiteren Kommentar 
für unnötig und verweise den Leser auf den Band II dieses 
Werkes. Das Buch Job umfasst 42 Kapitel, von denen Kapi-
tel I—II den Prolog, Kapitel III—XLII, 6 den poetischen 
Hauptteil und der Rest den Epilog darstellen. Der Inhalt des 
Buches ist das große Karmaproblem und die schwierige und 
wichtige Frage, warum Gott auch über den Gerechten Straf-
te und Unglück kommen lässt. Der Leser möge im Buch 
J o b  und ebenso in dem nachfolgenden Buch der P s a l m e n  
an allen Stellen, wo in den modernen deutschen Überset-
zungen das Wort „gottlos“ steht, nach der gotischen Bibel 
des U l f i l a s  richtig „unsibis“ d. i. der „Sippenlose“ und 
„Rassenlose“ übersetzen. Er wird dann von selbst leicht in 
den ariosophischen Sinn dieser Bücher eindringen und alle 
den Theologen bisher dunklen Stellen aufhellen können. 

Der Verfasser und die Abfassungszeit des Buches J o b  
sind unbekannt. Im Allgemeinen kann man sagen, dass es 
älter als das Buch E z e c h i e l  ist. Von einigen wird ohne 
stichhaltige Gründe König Salomon oder ein zu seiner Zeit 
lebender Verfasser angenommen. Job selbst gilt den meisten 
Bibelauslegern als historische Persönlichkeit, die in der 
Partriarchenzeit in der Nähe des hl. Landes gelebt hat.1) 

  

------------------------ 
1) Kommentare von: A l b e r t u s  M. (ed. Weiß 1904); D i l l m a n n , 

1891; K n o b e n b a u e r , Paris, 1886; H o n t h e i m , 1904; B u d d e , 1897; 
D u h m , 1897; W i g h t -H i r s c h , Oxford, 1906; G. B e e r , Text d. Bu-
ches Job, 1897; R o y e r , Eschatologie des B. Job., 1901. 
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Das Buch der Psalmen. 

 
Da ich in einem besonderen Buch: „D a s  B u c h  d e r  

P s a l m e n  t e u t s c h “ (1926) die Psalmen bereits mit dem 
ariosophischen Schlüssel übersetzt habe, so erübrigt sich 
ein ausführlicher Kommentar und ich beschränke mich 
bloß darauf, den Leser auf dieses Buch hinzuweisen. 

Die Psalmen sind ein Gebetbuch für die Liturgie und 
waren und sind bis heute noch der eiserne Bestandteil der 
christlichen Liturgie. Sie sind ihrem ganzen Gepräge nach 
die ältesten Bestandteile der Bibel und entstammen daher, 
wenn auch nicht ganz, doch in dem Hauptteil noch der 
protochristlichen urarischen Liturgie. Ihre Ähnlichkeit mit 
den orphischen und musaeischen Hymnen und Gebeten ist 
unverkennbar. Als Verfasser der Psalmen erscheinen in 
dem Buch selbst angegeben Moses für 1, David für 73, Sa-
lomon für 2, die Korachiden für 11, die Asaphiden für 12, 
Emon für 1, Ethon für 1 Psalm(en). Ihrer Entstehung und 
dem Verfasser nach stammen also die Psalmen aus weit 
auseinander liegenden Zeiten. Wir können aber ruhig an-
nehmen, dass die Psalmen auch von den Verfassern stam-
men, denen sie das Buch selbst zuteilt. Dann würden 1 
Psalm noch von Musaeus-Moses, 73 Psalmen von David, 2 
von Salomon, also den ältesten Zeiten entstammen. In der 
jetzigen Redaktion kann das Buch ca. 150 v. Chr. abge-
schlossen worden sein. Mit Recht sagt N. S c h l ö g l : „In 
literarischer Hinsicht nehmen die Psalmen sowohl im heb-
räischen Schrifttum (die wichtigsten Erzeugnisse der Ly-
rik) als auch in der gesamten Weltliteratur (als liturgisches 
Kirchengesangbuch) eine ganz bedeutsame Stellung ein. 
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Als kulturgeschichtliches Denkmal sind sie ein wertvoller 
Spiegel des religiösen Lebens der alttestamentlichen Ge-
meinde.1) Die größte Bedeutung hat der Psalter in religiö-
ser Beziehung sowohl für die israelitisch-jüdische Ge-
meinde als auch für die christliche Kirche, die davon eine 
ausgedehnte Verwendung in der ganzen Liturgie macht.“ 
Dazu möchte ich ergänzend bemerken: Dass sich die spä-
teren entarteten Juden dieses kostbarsten und ältesten Ge-
betbuches, dessen mantische Kraft von keinem zweiten 
Gebetsbuch erreicht oder übertroffen wird, für ihre 
schwarzmagischen Zwecke bedient haben und zwar mit 
dem unzweifelhaften Erfolg, dass ihnen in der Neuzeit die 
Weltherrschaft zuteil wurde. Die Juden haben den Ariern 
eben nicht nur die irdischen Reichtümer, sondern auch die 
geistigen Schätze abgenommen und zu eigenen Zwecken 
ausgewertet.2) 

Da die Psalmen zu den ältesten Bestandteilen der Bibel 
gehören, so sind sie an manchen Stellen sehr dunkel. Doch 
wird der verständige Leser dieses Dunkel recht leicht auf-
hellen können, wenn er, wie bereits vorher erwähnt, über-
all, wo in den deutschen Übersetzungen von „Gottlosen“ 
die Rede ist, an die „Rassenlosen“, also an Untermen-
schen, Vormenschen und Sodoms-Schratte denkt.  

 
 

 
 
 

------------------------  
1) Wohl aber mehr noch der alt-arischen Rassenkultreligion. 
2) Psalmenkommentare: S c h e g g , 1857; R o h l i n g , 1871; T h a l -

h o f e r - S c h m a l z l , 1904; W o l t e r , 1904/07; C e u l e m a n s , Mecheln, 
1906; G r u n d l , 1908; P a n n i e r , Lille, 1908; L e u n b a c h , 1909, ff; 
D e l i t z s c h , 1894; B ä t h g e n , 1904; C h e y n e , London, 1904; 
B r i g g s , Edinb., 1906; H i t z i g , 1893/65; E h r l i c h , 1905.  
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Die Sprüche Salomons. 

(lat. liber proverbiorum*), hebr. mislej) 
 
Gerade die Spruchweisheit, das sind Lehren in kurzen, 

geistvollen Sätzen, ist eine typische Erscheinung der echt 
arischen Literatur aller Zeiten. Der heldische Arier reiner 
Rasse liebt nicht das lange, weitschweifige Geschwätz, 
sondern die kurze, treffsichere („lakonische“!) Rede und 
verfügt auch über die Kunst, seine Gedanken in wenigen 
Worten klar, sogar geistreich und pointiert auszudrücken. 
Diese Gabe fehlt dagegen dem geschwätzigen Tschanda-
len, dem der prägnante Sprachausdruck und die für apho-
ristische Form unbedingt notwendige Originalität und Er-
findungskraft der Sprache mangelt. Eben weil er sich nicht 
klug ausdrücken kann, schwätzt und stottert er umständ-
lich und langweilig herum. 

 

Der Großteil der Weisheitssprüche wird schon durch 
die Überschriften dem König S a l o m o n  zugeschrieben. 
Ferner werden als Autoren noch die Weisen A g u r 1 ), 
L e m u e l 2 ) und Männer in der Umgebung des Königs     
Ezechias von Juda (727—699 v. Chr.) angeführt. Es ist 
kein Grund vorhanden, die im Buch selbst angeführte Au-
torschaft zu bestreiten. Demnach wären die Sprüche sehr 
alt und können ganz gut altarischen Ursprungs sein. Wohl    
aber ist eine Schlussredaktion  erst  in  hellenistischer Zeit,  

 
------------------------  

*) Abkürzung: P r o v . 
1) „Sohn des Jakeh“ (Prov. XXX). 
2) Wird als „König“ genannt. (Prov. XXXI, 1).  
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